
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Wien
	Text2: Österreich
	Text3: WiWi-Innovationsmanagement
	Text4: 4
	Text5: Für mein Praktikum habe ich zunächst im Internet nach ausgeschriebenen Praktika im Innovationsmanagement Ausschau gehalten. Dabei hatte ich mich zunächst grob auf drei Städte in verschiedenen Ländern festgelegt. Da es hier nur wenige Ausschreibungen im Internet gab, hab ich speziell nach Innovationsagenturen oder Unternehmen mit einer Innovationsabteilung gesucht und Initiativbewerbungen rausgeschickt. Insgesamt hat die Suche 2,5 Monate gedauert, da man manchmal länger auf Antworten wartet und im Bewerbungsgespräch erst ersichtlich wird, ob die Aufgabn, Bezahlung und andere Bedingungen zu einem passen. Schon früher im Prozess hatte ich eine Zusage für eine Stelle, habe diese jedoch abgelehnt, weil die Praktikumsvergütung zu wenig gewesen wäre, um entspannt davon leben zu können.
	Text6: Meine Wohnung habe ich über WG-gesucht.de gefunden. Ich habe ca.15 Wohnungen angeschrieben und hatte am Ende die Wahl zwischen zwei Wohnungen. Die Wohnung gehört einem Studenten, der während meines Aufenthalts in Wien ein Auslandssemester macht. Per Whatsapp Videocall wurde mir die Wohnung gezeigt. Alle weiteren Absprachen liefen per Chat und Telefon. Insgesamt empfand ich die Suche als relativ entspannt. Allerdings muss man sagen, dass man mehr Möglichkeiten gehabt hätte bei einer längeren Aufenthaltsdauer. Eine Wohnung wäre auch in der Seestadt zu haben gewesen. Im Nachhinein war die Entscheidung dagegen richtig, da man mit einer zentraleren Wohnung mehr motiviert ist auch nach der Arbeit nochmal die Stadt zu erkunden.

	Text7: In den ersten drei Tagen nach meiner Ankunft musste ich mich beim Einwohnermeldeamt melden. Das war sehr unkompliziert und hat mit warten nicht länger als 10 Minuten gedauert. Meine Handynummer oder den Handyvertrag musste ich nicht wechseln. Mein Monatsticket wird von der Arbeit bezahlt. Allerdings habe ich auch mein Rad mitgenommen, welches hier durch die vielen Radwege eine schnelle Alternative zu dem sehr gut ausgebauten Nahverkehrsnetz ist. Bisher habe ich noch keine Bank gefunden, wo ich mit meiner Visa-DKB Karte kostenlos Geld abheben konnte. Durch Freunde bin ich jedoch immer an gebührenloses Bargeld gekommen. Interessant ist, dass PayPal nicht sehr verbreitet ist in Österreich.
	Text8: Mein Praktikum ist die Urban Innovation Vienna, die Klima- und Innovationsagentur der Stadt Wien. Das Büro liegt sehr zentral zwischen Karlskirche und Naschmarkt. Die Kernbereiche der Agentur sind Energie, Digitalisierung, Mobilität, Stadt- und Quartiersentwicklung. Wir agieren als Impulsgeber und Innovationstreiber. Wir arbeiten mit unserem multidisziplinären Team an der Transformation von Städten. Ich bin Teil des Digitalisierungs-Teams. Dabei unterstützte, konzipiere und bereite Workshops mit den verschiedenen Stakeholdern (lokal und international) vor und nach. Zudem führe ich Recherche zu Fördermitteln, Förderprojekten und anderem durch.
	Text9: In meiner Freizeit probiere ich die Stadt zu erkunden. Bisher war es immer angenehm warm, sodass ich öfters in der Donau baden war, eine Wanderung am Leopoldsberg gemacht habe, oder mit dem Rad zum Prater gefahren bin. Die Stadt hat viele interesante Museen. An besonderen Tagen wie „Die Lange Nacht der Museen“ hat man deutlich vergünstigten oder kostenlosen Eintritt. Fitnessstudios sind für die kürze Praktikumsdauer leider sehr teuer, wie auch der Vereinssport. Das Erasmus Student Network bietet während des Semesters wöchentliche Events und teilweise Ausflüge in andere Städte an. Hierbei kann man gut andere Internationales kennenlernen.
	Text10: Wien wirkt für mich trotz einer Millionen-Stadt nicht besonders groß, da man mit den Öffis sich superschnell in der Stadt bewegen kann. Es kann gut vorkommen, dass man mal mit einer sehr alten Straßenbahn fährt und beim nächsten Mal eine nagelneue „Bim“ erwischt. Die Taktung der Bahnen ist sehr hoch in den Kernzeiten. Auch die Menschen sind hier sehr herzlich. Im Vorfeld war immer wieder vom Wiener Grant zu hören. Bisher bin ich noch keinem begegnet. Die Stadt bietet Unmengen an Kultur. Sie bietet einen guten Mix aus Klassik und Moderne. Sprachlich kommt man mit seinem Hochdeutsch gut zu recht. Zwischendurch trifft man aber auf interessante Begriffe.
	Text11: Ein Praktikum in Wien ist sehr zu empfehlen. Die Lebenskosten sind hier etwas höher, mit Too Good To Go hat man eine App mit vielen teilnehmenden Märkten wo man sich täglich Schnäppchen sichern kann. Ein Spaziergang durch den Prater (Grünanlage und Freizeitpark) ist ein Muss. Mit der Vienna City Card gibt es die Möglichkeit für viele Attraktionen Rabatte zu bekommen. Zudem ist Wien ein guter Ausgangspunkt für Reisen z.B. nach Bratislava (1h), Budapest und Prag.


